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2Cuê ber ÉBewifïabt
Son ^eter SrûU

©ê tft rein gum 33erjbeifefn. ©djtdt
mir fefctljm mein guter 33efannter, ber

Softor 36. bon ©t. SJÏoriÇ t)erunter
einen flefjentlidjett 93rief: ©ine ge*

biffe Same auê frollanb fteige an

einem beftintnttcu Stbenb im frotet
Sxotjaf am 23abifcljcn 23afjnfjof ab. ©r
bünfäje ber Same eine Sfufuterffant*
feit ju erbetfen (ober bünfdjte fie bief*

Ieict)t eine erbieten ju erfjaften?) ftcf)

foffte cin gebtegeneê Stiefenbufett bon

Sftoferf aitëbâfjfen unb eê ber reijen*
bon froftänbctiu nebft Äarte unb fron*
ncurê be 23afe et caetera überreichen

faffen. llnb baju batte ber gute Sof*
tor ausgerechnet mict) Unglitdëburm
auëerfeEjen, benn idt) bar bäfjrenb bte=

fer _3e.it total berreift. Slun befam bic

Same ibre 93lumen nicfjt unb bar be*

feibigt. Ser ©oftor ift ebenfaflê be*

leibigt, unb icf; bin aucf) beteibigt. Db
eê noct) mefjr 33eteibigte in biefer Stn*

gelegen tjeit gibt, ift mir gottfeibanf un*
betannt. ftnnerer ©ntfdjulbigungê*
grunb: Sie gremben.

©eit einiger ^eit gefjört ifjnen un*

ferc gute ©tabt. Ser 33aebefer ift in
biefen Sagen baë meift gelefene 23uch.

SBäfjrenb einer ©tunbe fafj icfj ifjn am

©iugang beê Statfjaufeê faft ein Sut*
jeub mat rot aufleuchten, ©cfjottfänber

mit farrierten SJcü^en unb ber ^Sofe

bon ©ranbfeigneurê fafjren im 8 £i-
fometertembo in ftummer 33etradjtuny

burefj bte ©tabt. Slm SJtünfterberg

fragt ein langbeiniger ©ofjn Stfbtonë

in Ântcferbocferê einen f feinen 33ebbi:

Uo fein tfje SJcunfter?" §&?",
fragte ber ftuuge bejeicfjnenberbeife ju*
rücf. Ucbrigcnë bar eê berfelbe ftnfu*
lauer, über beffen untere ©riremitä*

tenfuttcrafe icfj abenbê int 23afjnfjof=

büffet ftofberte, unb ber mir fjterauf

tiebensbürbig bie 3abne flettchenb

33lobtj fool" jurannte. SBeêfjalb am

Secbentifdj SJcefroub auë Stotterbam,

bie offenbar engfifet) berftanb, bor

©cfjrecf über biefe fefjr urfbrüngficfje

Sfuêbrudêbeife faft iu Dfjnmadjt fief.

Sie ©ngfänber finb fonft nicfjt fo, fon*

bern ©entfernen. Slber alleê bieber

nur begen. mir Unglûcfëburm.
*

SSafe! fcfjeint ben gremben fefjr ju
gefalten unb nicfjt mit Unrecfjt; benn

jebenfallê ift man fjier rûcfficfjtêbofler

gegen fie alë an mancfjem anbern fdjö*

nen Ort. 23eifbiclëbeife in Unterbat*

Ueberlebt SBoêcouitê

îKarë ift roegen ^nferéfchroàcbe penfioniert roorben.

bett, bie mir fcfjtfjin eilt 23cfamtfer

auê bem Stuêfanb erjäfjfte. ©r fufjr
gemädjlidj in feinem 23uicf bon bem

ibijftifcfj gelegenen $aftanienbaum in
ber Stidjtung gegen ben 23rünig, afê

ifjn ein energifcfjeê fraft jum ©robben

jbang. Sa.eê jufäffig ©onntag bar,
mufjte cr fünf g,ïà)\ncn herabben,

SBerftagê foftet eê nur bie fräffte, biê

er bieber beiterfafjren burfte; bomit

bir affo gfücflicfj bieber bei ber mittel*

alterlicfjen ©inricfjtung ber 23rüden*

unb SBeggefber angefangt finb. Ser

fjeifige gortfcfjritt macht gute gort*
fcfjritte in ber ftntierfcljbeij.

Slber 23afef ift eine fdjöne ©tabt.

ftfjr Stuf mufj fidj über afle ©rbteife

berbreitet fjaben. Äant ba geftern ein

Untertan auë geuerfanb ober auê ir*
genb einer SJcifdjftngêrebublif in 3e"5

tralamerifa inê Äafino in einem Sfitf*

jug, bie ifjn fidj bie botenjiertefte

©djneiberbfjantafie nicfjt auêjumafen

bogt, unb mit einer ©bracfje, bie man

am heften nadj fofgeubem Stejcbt er*

fjäft: Stimm je einen Söffet auê bem

SBörterbudj jeber ©bradje unb jeben

Sialefteê bon frefgofanb biê ju ben

gibfdjiinfeln unb fdjüttle tücfjtig. Sridj*
tere bir nun ein genûgcnbcê Ciuantum
babon ein; bann birb man biefj fo*

bofjt in Sffri* alê auefj in ©urobia

bofjf ober audj nidjt berftefjn. Sîun,

baë Sßubüfrtm bar ftarr. Sfber ber ejo*

ttfcfjc 33efudj betoicê unfereê lieben 33a*

fefê Sfnjiefjungêfraft für grembe.

Sieber hebelfpalter!
Sie Saufbafjn beê berliner 33a*

Iuta"*©djieberê: im 1921 madjte er

feilte ©efdjäfte ber gafjrrab, im 1922

faufte er fidj ein SJcotorrab, im 1923

ein Sfuto unb 1924 flog ee
5JÎ. <t.
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Zürich

Spezialitätenküche

Aus der Beppistadt
Von P-ter Trüll

Es ist rein zum Verzweifeln. Schickt

mir letzthin mcin guter Bekannter, der

Doktor X. von St. Moritz herunter
eineu flehentlichen Brief: Eine
gewisse Dame aus Holland steige an

einem bestimmten Abend im Hotel

Royal am Badischen Bahnhof ab. Er
wünsche der Dame eine Aufmerksamkeit

zu erweisen (oder wünschte sie

vielleicht eine erwiesen zu erhalten?) Ich
sollte ein gediegenes Riesenbukett vou

Roseu auswählen und es der reizendeil

Holländerin nebst Karte und
Honneurs de Bâle et caetera überreichen

lassen. Uud dazu hatte der gute Doktor

ausgerechnet mich Unglückswurm
ausersehen, denn ich war während dieser

Zeit total verreist. Nun bekam die

Dame ihre Blumen nicht und war
beleidigt. Der Doktor ist ebenfalls

beleidigt, und ich bin auch beleidigt. Ob

es noch mehr Beleidigte in dieser

Angelegenheit gibt, ist mir gottseidank
unbekannt. Innerer Entschuldigungs-

grund: Die Fremden.
»

Seit einiger Zeit gehört ihnen uusere

gute Stadt. Der Baedeker ist in
diesen Tagen das meist gelesene Bucb.

Während einer Stunde sah ich ihn am

Eingang des Rathauses sast eiu Dutzend

mal rot aufleuchten. Schottländer

mit karrierten Mützen und der Pose

von Grandseigneurs fahren im 8 Ki-

lometertempo in stummer Betrachtung

durch die Stadt. Am Münsterberg

fragt ein langbeiniger Sohn Albions

in Knickerbockers eineu kleinen Beppi:

Uo sein the Munster?" Hä?",
fragte der Junge bezeichnenderweise

zurück. Uebrigens war es derselbe Insulaner,

über desseu untere Extremitä-

tenfntterale ich abends im Bahnhof-

bilffet stolperte, und der mir hierauf

liebenswürdig die Zähne fletschend

Blody fool" zuraunte. Weshalb am

Nebentisch Mefrouw aus Rotterdam,
die offenbar englisch verstand, vor

Schreck über diese sehr ursprüngliche

Ausdrucksweise fast in Ohnmacht fiel.

Die Engländer sind sonst nicht so,

sondern Gentlemeu. Aber alles wieder

nnr wegen mir Unglückswurm.

Basel scheint den Fremden sehr zu

gefallen und nicht mit Unrecht; denn

jedenfalls ist man hier rücksichtsvoller

gegen sie als an manchem andern schönen

Ort. Beispielsweise iu Unterwal-

Boê-ovirê

Mars ist wegen Altersschwache pensioniert worden.

den, Wie mir letzthin cin Bekannter

aus dem Ausland erzählte. Er suhr

gemächlich iu seinem Bnick von dem

idyllisch gelegenen Kastanienbaum in
der Richtung gegen den Brünig, als

ihn ein energisches Halt zum Stoppen

zwang. Da.es zufällig Sonntag war,
mußte er fünf Zechineu berappen,

Werktags kostet es nur die Hälfte, bis

er wieder weiterfahren durfte; woinit

wir also glücklich wieder bei der

mittelalterlichen Einrichtung der Brücken-

und Weggelder angelangt sind. Der

heilige Fortschritt macht gute

Fortschritte in der Jmierschlveiz.
»

Aber Basel ist eine schöne Stadt.

Ihr Ruf muß sich über alle Erdteile

verbreitet haben. Kam da gestern eiu

Untertan aus Feuerland oder aus

irgend einer Mischlingsrepublik iu
Zentralamerika ins Kasino in einem Aufzug,

wie ihn sich die potenziecteste

Schneiderphantasie nicht auszumalen

wagt, und mit einer Sprache, die man

am besten nach folgendem Rezept

erhält: Nimm je einen Löffel aus dem

Wörterbuch jeder Sprache und jeden

Dialektes von Helgoland bis zu deu

Fidschiinseln und schüttle tüchtig. Trichtere

dir nun ein genügendes Quantum
davon ein; dann wird nian dich

sowohl in Afri- als auch iu Europia

wohl oder auch nicht verstehn. Nuu,
das Publikum war starr. Aber der

exotische Besuch bewies unseres liebeu Basels

Anziehuugskrast für Freinde.
»

Lieber Nebelspalter!
Die Laufbahn des Berliner Va-

Iuta"-Schiebers: im 1921 machte er

seilte Geschäfte per Fahrrad, im 1922

kaufte er sich ein Motorrad, im 1923

ein Auto und 1924 slog cr
M. <k.
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